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Internationaler Betrieb

35et ©d>laumeier

Sîadjbem bte jroet SJÎânner mit ifjren
SSefoê bom SSorpIatj ber SBirtfdjaft, in
roeldjer fie ftarï gegedjt fjatten, auf ber

©traße anlangten, begannen fie mit
bem Stuffteigen. Sem borbern gfücftc
Öte§ jiemlid) fd)neff, bann bem jtoei»

ten, ber aber gleid) quer auf bem £rot=
toir fanbete. hierauf ruft ber erfte auf
bem SSefü, ber etmas" gefjört fjatte,

jurüd: Su, gofjt'ë nöb?" Sint»

mort: Sîei, 's gofjt nöb, i fja fjaft neui

©cfjuefj a!" jt. es.

£>#fenaua,en

£>etl ffacfert ber ©pirituê,
ftn SBärme jerffießt bie 33utter,
Sfuê geöffneten ©djalen

ueffen jmei Sotter fjerbor,
Sirobefnbe Çiije fdjmort um bie Sottet,
3ifcfjenbe§ SBeiß,

§tti, mie fo fjeiß!
5ßfemm!

Sfuf bem 33oben Hegen jmei ©ier,
ftch] ftefje am meißgelben SBeifjer

Unb fpredje ein Sifdjgebet. aj

|>erbjt^tillebett
Äfapperbürre SJÎâbelê in
SSiel ju engen Stöden,

Srippefn, fommen faum bom glecf,
SSIeiben immer fteefen.

SJÎôdjten etmaê rafdjer gern
Surd) bie SBeft fpajieren,
SBeif fie ttnterfleiberloê
Sod) bebenflidj frieren.

33ubiföpfe, bufenfoê,
Ofjne ©pur bon SBaben,

©leiten bünn unb fdjemenfjaft
Surdj 'bie Scebelfdjroaben.
Sünne Stade ffatfdjen feud)t
Um bie bünnen 33eine,

Unb baê ganje SBefen pfangt
Sîad) bem ©onnenfdjeine.

Sodj eê fjerrfdjt in ber Sîatur,
geucfjteê, fafteê ©djmeigen,
Unb bie ©onne miff fidj, fdjeint'ë
Ueberfjaupt nidjt geigen.

Unb fo mandjeê arme Äinb
friert fiefj faft ju Sobe,

©eufjt: Sfdj, gab'ê bod) ©onnenfdjein,
Ober anb're SJÎobe." xtjtir)a

ßieber hebelfpalter!
Saê 3%j[äbrige Sifelt fitjt auf ber

SBerfbanf unb fdjaut bem S3ater 51t.

©ê bemerft, baß ein Strbeiter nidjt jur
©teile ift unb frägt ben SSater: SBo ift
au 'be SBemer?" ,,©r ift bibeim, er

ifdjt franf." SBa fjät er?"
'ê3Jîagemeb!" j,,3Bte ifdjt benn

ba?" SBeifdjt, be SJÎagen tut ibm
mefj." fta, mo bätt er en agfdjla»

gen?" - *
Ser fleine Äarli ift beim gamilien»

fpajiergang burdj ben SBalb immer bor»

auê uub trifft babei eine braune SBalb»

fdjnede, bie über ben SBeg friedjt, unb

ruft plötjlidj: SSater, djorn gfdjminb!"
SSater: SBa Ijefcïj benn?"

Äarli: 3Jîan, 'bo ifdjt en ©tinf mo

fouft!"
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Der Schlaumeier
Nachdem die zwei Männer mit ihren

Velos vom Vorplatz der Wirtschaft, in
welcher sie stark gezecht hatten, auf der

Straße anlangten, begannen sie mit
dem Aufsteigen. Dem vorderu glückte

dtes ziemlich schnell, dann dem zweiten,

der aber gleich quer auf dem Trottoir

landete. Hierauf ruft der erste auf
dem Velo, der etwas" gehört hatte,

zurück: Du, goht's uöd?"
Antwort: Nei, 's goht nöd, i ha halt neui

Schueh a!" K, G,

Ochsenaugen

Hell flackert der Spiritus,
In Wärme zerfließt die Butter,
Aus geöffneten Schalen
5") uellen zwei Dotter hervor,
Brodelnde Hitze schmort um die Dotter,
Zischendes Weiß,

Hui, wie so heiß!

Plemm!
Auf dem Boden liegen zwei Eier,
Jch stehe am weißgelben Weiher
Und spreche eiu Tischgebet. ^.s.

Herbst-Stilleben
Klapperdürre Mädels in
Viel zu engen Röcken,

Trippeln, kommen kaum vom Fleck,
Bleiben immer stecken.

Möchten etwas rascher gern
Durch die Welt spazieren,
Weil sie Unterkleiderlos
Doch bedenklich frieren.

Bubiköpfe, busenlos,
Ohne Spur von Waden,
Gleiten dünn und schemenhaft

Durch die Nebelschwaden.
Dünne Röcke klatschen feucht

Um die dünnen Beine,
Und das ganze Wesen plangt
Nach dem Sonnenscheine.

Doch es herrscht in der Natur,
Feuchtes, kaltes Schweigen,
Und die Sonne will sich, scheint's

Ueberhaupt nicht zeigen.

Und so manches arme Kind
Friert sich fast zu Tode,

Seufzt: Ach, gäb's doch Sonnenschein,
Oder and're Mode." x^-r

Lieber Nebelspalter!
Das 3^4 jährige Liseli sitzt auf der

Werkbank uud schaut dem Vater zu.
Es bemerkt, daß ein Arbeiter nicht zur
Stelle ist und frägt den Vater: Wo ist
au de Werner?" Cr ist diheim, er
ischt krank." Wa hät er?"

's Mageweh!" ^Wie ischt denn
da?" Weischt, de Magen tut ihm
weh." Ja, wo hätt er en agschla-

gen?" -
Der kleine Karli ist beim

Familienspaziergang durch den Wald immer voraus

und trisst dabei eine braune
Waldschnecke, die über den Weg kriecht, und

rnft plötzlich: Vater, chom gschwind!"
Vater: Wa hesch denn?"

Karli: Man, Vo ischt en Stink wo

lauft!"

^OklLN, kr-lumllnsterstrssse
8t»âtIiâU8qu-U, Lärsenstr-lsse
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